
Kunst Schwer
als Werbekampagne ist reine Namenswerbung ohne materielles künstlerisches Zwi-
schen- beziehungsweise Endprodukt.
Im Gegensatz zur konventionellen beziehungsweise künstlerisch qualifizierten Wer-
bung und zur Kunst, die von Sponsoren über Werbemedien realisiert wird, erklärt 
KunstSchwer nicht die Werbemittel und die Werbeaussagen zum Kunstwerk sondern 
den Werbemechanismus, den Prozeß und die reine Funktion der Werbung sowie ihre 
theoretische Aufarbeitung zur Kunst.
In der ersten Phase ist nur die systermatisch-funktionale Gestaltung des Namensszu-
ges und des begleitenden Textes vorgesehen. 

KUNST SCHWER ist nicht der Stoßseufzer eines Art-Eleven beim Anblick des Kre-
ativitätsdschungels der letzten 80 Jahre. KUNST SCHWER ist auch nicht der leid-
volle Gruß der Transportarbeiter im Palais Liechtenstein. KUNST SCHWER ist der 
Name des »Vereins zu Förderung medialer Selbstrepräsentation von Kunstschaffen-
den«. Andy Warhol hat‘s seinerzeit perfektioniert, das Spiel mit dem lch: »KUNST ist 
Werbung - Werbung ist KUNST«. Sieben österreichische Künstler: Evelyne Egerer, 
lnge Graf & ZYX, Carloyss Hufnagl, Susanne Korab, Daniel Sandner, Alfred Smu-
dits, ergänzen dieses Spiel durch europäische Geistes-SCHWERe. Nicht Kunstwer-
ke als Werbung werden dem Publikum präsentiert. sondern das komplexe Gebilde 
»Kunstwerbung« wird auf sein strukturelles Skelett hin durchleuchtet. Übrig bleibt, 
was wirklich zählt, der Prozeß »Kunstwerbung«, und das Subjekt, die Namen die 
diesen Prozeß auslösen. Als erste Aktivität der puristischen Kunst-Werber gibt‘s eine 
Plakataktion. Folgen werden Spots in Radio und TV. Dort nutzt KUNST SCHWER den 
einzigen wirklichen unbesetzten Freiraum der Rundfunkmedien: die Sendestörung...
Wenn‘s also demnächst in 03, FSI oder auf einem anderen Kanal an unerwarteterstel-
le zu Bild- oder Tonausfall kommt, KUNST SCHWER übernimmt die Verantwortung. 
Kunst als Störung des Medienalltags, der Künstler selbst als Störfaktor im sonst glat-
ten Ablauf der ästhetischen Repräsentation von Welt. Universelles Motto von KUNST 
SCHWER: »Sendestörungen liegen in unserem Bereich.« Andrea Dee

1984 
KUNST SCHWER
Verein zur Förderung medialer Selbstrepräsentation von Kunstschaffenden
Gründungsmitglieder: Andrea Dee, Evelyne Egerer, GRAF+ZYX, Susanne Korab, 
Daniel Sandner, Carlo Hufnagl, Alfred Smudits

1984 
Galerie
Bericht und Interview zu Kunst Schwer. Mit Harald Sterk und Alfred Smudits 
Erster Fernsehspot „Sendestörungen liegen in unserem Bereich. Kunst Schwer“
ORF Fernsehen [Österreich] 

1984 
Störungen liegen in unserem Bereich. Kunst Schwer
Fernsehspot 00:00:20 für Aica-Kunsttag
Kamera, Darsteller, Musik, Gestaltung, Produktion © GRAF+ZYX
Auftraggeber/Projektpartner: Humanic
ORF Fernsehen [Österreich]

Projekt TV-Spot AICA Medientag
Entsprechend der Konzeption des Projekts KUNST SCHWER als Werbekam-
pagne Medienadäquatheit vor ästhetische Ansprüche zu stellen ist die TV-Wer-
bung gestaltet.
Erstes Ziel jeder Werbung ist es, einen hohen Aufmerksamkeitswert zu erzielen.
Im Medium TV, in dem als perfekte Simulation des gesellschaftlichen Systems 



jede inhaltliche „Sensation“ (von Sex bis Crime) bereits systemimmanent erscheint, ist 
die letzte und radikalste Möglichkeit, Irritation hervorzurufen die Bild-Störung.
Durch sie wird das System TV selbst In Frage gestellt, d.h. die scheinbar reibungs-
lose Funktionstüchtigkeit des Systems, welches alle Inhalte absorbiert und affirmiert 
erscheint brüchig.
Indem die Bild-Störung berußt hervorgerufen wird, entgeht sie der Einschätzung als 
systemimmanentes, das System bloß bestätigendes technisches Gebrechen.
Der Spot „Bild-Störung“ von KUNST SCHWER setzt somit ein Zeichen der Verwund-
barkeit scheinbar perfekter Systemsimulation.
Dieser Anspruch wird ergänzt durch den hohen Aufmerksamkleistert, der durch äs-
thetisch oder inhaltlich noch so außergewöhnliche Botschaften nicht erreichbar wäre.

Der Spot bewirkt somit
auf einer pragmatischen Ebene bloße Werbung für KUNST SCHWER bzw. AIKA (bzw. 
Humanic), d.h.. er informiert über die Existenz dieser Initiativen bzw. Institutionen. 
Durch die Koppelung der Imitation der Bildstörung mit dem Begriff Kunst (KUNST 
SCHWER, AIKA) wird eine spezifische Funktion der Kunst unterstrichen, nämlich 
jene, scheinbar perfekt funktionierende Alltäglichkeit als brüchig darzustellen und zu 
transzendieren, womit sich der Spot auf dieser Ebene als künstlerisch legitimiert. 

1984 
Die Firma sind wir
Sechs Künstler suchten ein Image. Sie fanden »Kunst schwer«
Horst Christoph
Profil | Wien [Österreich]    

1985 
1. Österreichischer Kunstsporttag
In Würdigung der Vereinigung von Unterricht, Kunst und Sport erlaubt 
sich KUNST SCHWER Sie zum 
1. Österreichischen Kunstsporttag einzuladen. 
Ihre Teilnahme garantiert eine sportive Abarbeitung anstehender 
künstlerischer Probleme.
Start: Mittwoch, 22. 5.1985, Wien Nord, um 12 Uhr
Die Strecke zwischen Dürnkrut und Jedenspeigen wird gemeinsam im Freistil überwunden.
Die Kosten werden von den Teilnehmern selbst getragen.
(Mit ORF 3)
ORF Hörfunk [Österreich]

Diverse Werbeseiten, z.B.:
1985 U2 Werbeseite Kunst Schwer - Juliet Art Magazine | Triest [Italien]   
1985 U2 Werbeseite Kunst Schwer - Juliet Art Magazine | Triest [Italien]   
1985 U2 Werbeseite Kunst Schwer | S34 GRAF+ZYX - Juliet Art Magazine


